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Die Physik. 595

halb Hegel den Klang als „das Uebergehen der materiellen Räum¬
lichkeit in materielle Zeitlichkeit" bezeichnet. In diesem Freiwerden

von der materiellen Räumlichkeit liegt die Erscheinung schon des Sub-
jectiven und Seelenhasten, worin das Wesen und die Bedeutung des

Klanges besteht, wie auch der unmittelbare Eindruck und die unmittel¬
barste Wirkung der Töne. „Das Qualitative des Klanges überhaupt,

wie des sich selbst articulirenden Klanges, des Tones, hängt von der

Dichtigkeit, Cohäsion und weiter specificirten Cohäsionsweise des klingen¬

den Körpers ab, weil die Idealität oder Subjectivität, welche das Er¬

zittern ist, als Negation jener specifischen Qualitäten, sie zum Inhalte
und zur Bestimmtheit hat; hiermit ist dies Erzittern und der Klang
selbst darnach specificirt, und haben die Instrumente ihren eigenthüm¬

lichen Klang und Timbre." „Beim Ton der Körper sühlen wir, wir
betreten eine höhere Sphäre; der Ton berührt unsere innerste Empfind¬

ung. Er spricht die innere Seele an, weil er selbst das Innerliche,
Subjective ist." 1

4. Die Wärme.

Es ist nicht genug, daß der Körper in sich erzittert und in
Schwingungen geräth, die sich fortpflanzen; er muß, um zu seiner

Selbstgestaltung zu gelangen, seinen materiellen Bestand auflösen und

in den form- und gestaltlosen Zustand übergehen. Dieser „Triumph
der abstracten Homogeneität der Materie über die specifische Bestimmt¬

heit" ist die Wärme, die durch Reiben, Schlagen, Stoßen, Hämmern,
Bohren u. s. f., durch chemische Verbindungen, insbesondere durch die

der Verbrennung verursacht wird, in der ausdehnenden Wirksam¬

keit besteht, sich andern Körpern mittheilt, in sie übergeht, durch die¬

selben sich fortleitet, meßbare Größenzustände oder Quantitäten (Wärme¬

mengen) bildet und zu den besonderen Eigenschaften der Körper gehört;
jeder hat seine specifische Wärme, vermöge deren er ein bestimmtes

Quantum Wärme besitzt und deshalb auch zur Aufnahme nur einer

gewissen Wärmemenge die Fähigkeit hat. Darin besteht seine Wärme-
capacität. Die Wärme bewirkt die Veränderung der Cohäsions-

zustände, den Uebergang aus dem festen in den flüssigen und gas¬

förmigen Zustand, wobei, wie die Physiker sagen, Wärme gebunden

oder latent gemacht wird. Die Leitungsfähigkeit ist bedingt durch den

Charakter der Cohäsion. Je incohärenter der Körper ist, wie z. B.

- Ebendas. § 300. Zus. S. 205-207.
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